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Sybille Steinbacher, geboren 1966 in München, ist 

seit Oktober 2010 Professorin für Zeitgeschichte der 

Universität Wien. 1986-91 Studium der Neueren und 

Neuesten Geschichte, Mittelalterlichen Geschichte 

und Politikwissenschaft an der Ludwig-Maximilians-

Universität München. 1994-97 Stipendiatin am Insti-

tut für Zeitgeschichte München und am Deutschen 

Historischen Institut Warschau. 1998 Promotion an der 

Ruhr-Universität Bochum, 2001-04 wissenschaftliche 

Assistentin ebendort. 2004/05 Feodor-Lynen-Stipen-

diatin der Alexander von Humboldt-Stiftung an der 

Harvard University. 2005-10 wissenschaftliche Assisten-

tin und Akademische Rätin an der Friedrich-Schiller-

Universität Jena, 2010 Habilitation ebendort. 2010 

Gastprofessorin am Fritz Bauer Institut (Studien- und 

Dokumentationszentrum zur Geschichte und Wirkung 

des Holocaust an der Johann-Wolfgang-Goethe-Uni-

versität Frankfurt/Main). 

Forschungsschwerpunkte: Vergleichende Gewalt-, 

Genozid- und Diktaturgeschichte, Nationalsozialismus 

und Faschismus im europäischen Kontext, Nachge-

schichte des Nationalsozialismus, Sozial- und Kulturge-

schichte der Sexualität im 20. Jahrhundert.

	 Begrüßung
Univ.-Prof. Mag. Dr. Susanne Weigelin-Schwiedrzik

		  Vizerektorin der Universität Wien

	 Einleitende Worte
O. Univ.-Prof. Dr. Michael Viktor Schwarz
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	 Antrittsvorlesung
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	 Kleiner Empfang

Mittwoch, 6. Juni 2012, 18.00 Uhr
Kleiner Festsaal 
Hauptgebäude der Universität Wien 
1010 Wien, Dr.-Karl-Lueger-Ring 1

Treppenfreier Zugang: 
Linker Seiteneingang, Hof 5, Lift 1. Stock, 
über den Gang zum Kleinen Festsaal


